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Dienſtag, den 19. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1. Der Ernſt der Gegenwart. ö 
Bares s iſt erklarlich und auch natürlich, daß eine 
Grſund aft von Leuten, denen Fülle und Kraft der 
beſegte heit durch die Adern ſtrömt, an einer voll 
durcen Tafel beim hellen Klange der Gläfer und 
heiter ie Würze des Geſprächs geiſtig erregt, im 
den und fröhlichen Lebensgenuß nicht mehr an 
lichen wieſpalt und die Noth, welche allem menſch— 
irgend aſein anerſchaffen, denken, noch viel weniger 
abe ki eine Ahnung des Todes fühlen. Daß fi 
Uhr ne ſolche Geſellſchaft um fo empfindlicher be» 
wen und plötzlich ernſt geſtimmt fühlen müßte, 
in de unverhofft Jemand mit einem Todtenſchädel 


fein Weubt hat, den Tod zu läugnen, indem man 
ben; zeſen nur für eine Formwandlung ausgege- 
Very Todtenſchädel liefert den unwiderleglichſten 
don . von feiner wirklichen Eriftenz und predigt 
U ſeinen Schrecken mit Allgewalt. 
Ali * ſolchen heitern, im fröhlichen Genuß 
wendechen Geſellſchaft, die in dem Gefühl überſtrö— 
an Geſundheit und Kraft uneingedenk des Todes 
deg ar reich beſetzten Tafel jubelt und das Glück 
detglc ens preiſt, hat man vielfach unſer Zeitalter 
alle chen — Der Vergleich hat viel für ſich; denn 
in * geiſtigen und materiellen Kräfte, welche ſich 
niert langen Zeit des Friedens ungeſtört ent⸗ 
das Bhaben, ſind Mittel für die Wohlfahrt und 
den, ſehagen des Menſchen auf dieſer Erde gewor: 
nung de man wohl ſonſt den Ort feiner Verban⸗ 
die Adenannt hat. Wie muß nicht ſchon die durch 
dat ſicnpfkraft. erzeugte Schnelle der Bewegung, 


und ch über die Erde verbreitende Eiſenbahnnetz 
Dura! ſich täglich mehrenden Erfindungen der 
Druch nen, welche die menſchliche Kraft von dem 
ihn z verthierender Arbeit befreien, dazu beitragen, 
8 em Bewußtſein zu ſtärken, daß er zum 
der * Erde berufen und die geheimſten Kräfte 
Stande ar ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen im 
hohen iſt! Ein ſolches Bewußtſein iſt mit einer 
ein phuſſigen Freude verknüpft, die nicht ſelten 
und sches Unbehagen zu verſcheuchen vermag, 
taten, es zum eigentlichen Pulsſchlag unſeres 
nnerſten gehört, ſo hat dieſes auch aus ſeinem 


eſen heraus den Character genußfröhli⸗ 

6 do lebeneglücklicher And Behr ee 
ich * ob die große Völkerfamilie Europa's 
mem herrlichen Friedensmahle vereinigt hätte, 
fröhlichen Genuß der Güter dieſer Erde 
25 emzein fein. Die Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen 
derbe 5 wi Staaten vorgekommen, hat man in 
W. Briedeng r großen überwiegenden Glücksgüter 
ALL PB nur als das Spiel des Werfens mit 
aſte in dofropfen angeſehen, woran es übermüthige 
d., Bei diesen ha ten Stimmung nicht fehlen laſſen. 
an großen 5 ſo viel geprieſenen herrlichen Mahle 
deewe — oͤlkerfamilie hat es nun aber auch kei⸗ 
ki Hand 5 Manne mit dem Todtenſchädel in 
igſten male Er iſt ſogar in der hoffnungs⸗ 
de ſchrecgliche Neujahrsmorgens erſchienen und 
Naygtten unter e Zeichen des Todes auf den Tiſch 
6 piace geſetzt er Slumenvafen, Torten und Wein⸗ 
nach ich erſchreckt don fröhliche Feſtverſammlung iſt 
zahlen dem Verl t von der Tafel aufgeſprungen, und 
* as, ud 25 1 5 bald vier Monate 

ein „ Der n noch nicht zur Ruhe kom- 
den Heines Wenge, aber iſt weiter nichts, als 
ſterreichiſchen G. welches Louis Napoleon zu 
eſandten geſprochen. 


Ya 
deucklich 


Dun 


bolt 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Wir dürfen uns über die Größe der Wirkung 


des Wörtchens nicht wundern; denn es war und iſt 
geeignet, ein Heer von Todtenſchädeln in der Phan⸗ 
tafie hervorzuzaubern. 
auch die in unſerm Erdtheil allgemein erregte Furcht 
vor dem Ausbruch eines Krieges und vielleicht eines 
langen unabſehbaren ebenſo dem ſcharfſinnigen Poli- 
tiker wie dem gründlichen und kernfeſten Hiſtoriker 
erſcheinen mag, 
Grund und Boden, 
ſelbſt dem hartgeſottenſten Kopf die Augen überge⸗ 
hen könnten. 


Wie phantaſtiſch nun aber 


— ſie hat dennoch einen ſo realen 
daß bei ihrer ernſten Erwägung 


In dem tiefen und dunklen Grunde des euro— 


päiſchen Völkerlebens ruht in der That ein Etwas, 
das alle Eigenſchaften an ſich trägt, unvermuthet 
zur 
brechen und dem Chaos längſt vergangener Zeiten 
wieder das Thor zu öffnen. 
durch die Jahrhunderte erzeugte Uebel der italieni⸗ 
ſchen Staaten, welches ſich mit allen Anzeichen 
einer unheilbaren Krankheit von Geſchlecht zu Ge— 
ſchlecht ſchleppt und nicht ſterben will. Auf dieſes 
Uebel hat der franzöſiſche Imperator durch fein mit 
aller Keckheit ausgeſprochenes Wörtchen die Auf 
merkſamkeit von Europa gelenkt, indem er ſich als 
einen klugen Arzt hinzuſtellen verſucht, der durch 
einige Schnitte den kranken Mann heilen zu können 
vorgiebt. Bei Kennern aber findet er keinen Glau⸗ 
ben, und es ergeht ihm wie jedem Charlatan, der 


offenen und gewaltſamen Empörung hervorzu⸗ 


Dazu gehört auch das 


die Krankheit und Gefahr des Lebens für ſeinen 


eigenen Vortheil auszubeuten ſucht. Man durch- 
ſchaut ihn in ſeiner Nichtigkeit und lernt ihn bei 
jedem Schritt, den er thut, nur gründlicher verachten 
und ſich vor ihm hüten. — Indeſſen aber iſt nicht zu 


verkennen, daß ſeine Operationen unſer Zeitalter zu den 
ernſten Betrachtungen geführt hat, die ihm noth 


thun. Wenn nun dieſe Betrachtungen die heitere 


Stimmung des Zeitalters plötzlich in eine ſehr ernſte 
verwandelt haben, ſo iſt das nicht zu beklagen; 
denn jemehr der Ernſt im Leben Platz greift, deſto 
energiſcher erhebt ſich auch der Wille für Beſeiti⸗ 
gung der vorhandenen Uebel und ſteigt ſomit die 
Hoffnung auf eine lichtere Zukunft. Daß die 
Edelſten und Beſten unſerer Nation von einem 
tiefen Ernſt in gegenwaͤrtiger Zeit erfüllt find, wird 
kein Verſtändiger läugnen, Möge ihr Ernſt nur 
die Grundſtimmung des bevorſtehenden Congreſſes 
ſein! Freilich erwarten wir von dieſem nicht, daß 
er das alte Uebel heilen werde; aber er wird, wenn 
ihm eine wahrhaft ernſte und würdige Haltung 
nicht fehlt, wenigſtens den Krieg verhüten, der 
das Uebel nur vergrößern oder dem Patienten gar 
den Lebensfaden abſchneiden könnte. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 15. April. Der Prinz Regent erbielt 
kürzlich von ſeinem Schwiegerſohn, dem Großherzog 
von Baden, ein koſtbares Pferd zum Geſchenkz 
jetzt hat ihm nun der Prinz-Regent zwei werthvolle 
Pferde zum Geſchenk gemacht, und gingen dieſe 
Thiere heute Abend nach Karlsruhe ab. — — 
Unſer Geſandter in Stuttgart, Balon, der aber 
immer noch nicht wieder auf ſeinen Poſten abge 
gangen, iſt jetzt geadelt worden. — — Die hieſige 
Buchhändler-Korporation hat den Beſchluß gefaßt, 
jetzt an den Landtag eine Petition um Aufhebung 
des Zeitungsſtempels zu richten, , \ 

— Unter zablreicher Betheiligung der hieſig en 
Geiſtlichkeit fand am Donnerſtag Abend in der 
Beihlebemskirche die Taufe einer jungen Chineſin, 
welche bis dahin Ahow hieß, ſtatt; fie erhielt in der 


Taufe den Namen „Marie Eliſabety“. Aus Hong⸗ 
kong ſtammend, wo ſie mit vier Jahren ihre Eltern 
verlor, kam ſie nach mannigfachen Schickſalen nach 
England und im November 1857 nach Berlin, um 
in dem hieſigen Miffions-Verein für China ihre 
Vorbildung zum Chriſtenthume zu erlangen, in das 
ſie nun aufgenommen iſt, mit der Beſtimmung, 
ſelbſt als Mifftonarin unter ihren Landsleuten zu 
wirken. Sie hat in der Zeit das Deutſche in ſo 
weit erlernt, daß ſie die aufgeſchriebenen Fragen 
beantworten konnte. Altar und Kanzel waren mit 
Blumen bekränzt und die Kirche ſelbſt zum Er⸗ 
drücken voll, fo daß Unwohlſein und ſelbſt Ohn⸗ 
machten vorkamen. 

— Eine Zuſammenſtellung, die über die ſämmt⸗ 
lichen in Preußen im Jahre 1858 ausgebrochenen 
Conkurſe angefertigt worden iſt, ergiebt eine Zahl 
von 1657 im Laufe des Jahres neu eröffneten 
Conkurſen, d. h. 216 mehr als im Jahre vorher. 
Trotzdem die eigentliche Handelskriſis bekanntlich 
ſchon im Jahre 1857 zum Ausbruch kam, machten 
ſich die eigentlichen verderblichen Nachwirkungen 
derſelben auf die finanzielle Lage des. Handelsſtan⸗ 
des doch vornehmlich erſt im Laufe des Jabres 
1858 bemerkbar, woraus es ſich denn leicht erklärt, 
weshalb die Zahl der Conkurſe im Jahre 1858 ſo 
beträchtlich größer iſt als die im Jahre 1857. 

Hamburg. Die Werftbeſitzer Godeffroy u. 
Co. und Veit u. Co. haben mit der ruſſiſchen 
Amur⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft einen. Vertrag 
über den Bau von vier eiſernen Dampfböten abge- 
ſchloſſen, welche ſchon im nächſten Jahre in Betrieb 
kommen follen, . 

Kopenhagen, 14. April. „Dagbladel“ 
ſchreibt: Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt 
in der Geheimenſtaatsraths-Sitzung, welche geſtern 
auf dem Frederiksborger Schloſſe gehalten wurde, 
eine Königliche Reſolution gefaßt worden, durch 
welche Sir Morton Peto die Konzeſſion auf die 
durch Geſetz vom 4. März 1857 feſtgeſtellte Eifen- 
bahn (don Aarhuus über Viborg nach Holſtebro 
oder einem Punkte an der Venöbucht mit einer 
Verbindungsbahn nach Randers) ertheilt wird. 
(Auch „Fädrelandet“ beſtätigt dieſe Mittheilung.) 

— Ber frühere Finanzminiſter und jetzige General- 
Zoll⸗Direktor Graf Sponneck hat in dieſen Tagen 
unter dem Titel: „Die holſteiniſche Stände-Ver⸗ 
ſammlung und die Verfaſſungsſache“ eine Broſchüre 
in däniſcher und deutſcher Sprache erſcheinen laſſen, 
in welcher er ſich im Weſentlichen mit den von der 
bolſteiniſchen Stände-Verſammlung gemachten Vor- 
ſchlägen einverſtanden erklärt. Er räth dazu, die. 
ſelben als Grundlage für die Regelung der Ver⸗ 
faffungsverhättniffe ‚für die Geſammtmonarchie an. 
zunehmen; anderen Falles werde das Reich unab⸗ 
ſebbarem Unglück ausgeſetzt und zuletzt eine gemein⸗ 
schaftliche Verfaſſung von den eutopäiſchen Groß 
mächten diktirt werden. 

Wien. Erzherzog Albrecht, welcher jetzt am 
Preußiſchen Hofe verweilt, Friedrich Rudolph von 
Oeſterreich iſt der älteſte Sohn des ruhmreichen 
Erzherzogs Carl und der Prinzeß Henriette von 
Naſſau⸗Weilburg, geb. 3. Auguſt 1817 zu Wien. 
Er bekleidet ſchon ſeit 30 Jahren hohe Commando's 
der öſterreichiſchen Armee, kommandirte 1848 in 
Wien, griff mit feinem Oheim, dem Erzherzog, 
Ludwig, und ſeinem jüngern Bruder, dem Erzherzog 
Wilhelm, am 13. März die Inſurgenten energiſch 
an und wurde bleffirt. Im italieniſcher Kriege 
focht er als Divifionär und wirkte zum Siege bei 
Novara weſentlich mit. 1853, als Kaifer Franz 


Joſeph durch einen Meuchelmördey verwundet wurde, 
vertrat er ihn bei Führung der Regierung; ſeit 
einigen Jahren iſt er Gencral⸗Gouverneur von Ungarn. 

Aus dem Salzburgiſchen, 12. April. Der 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt man: Es kommen mehrere 
Infanterie⸗Corps durch Salzburg. Das Regiment 
Haug witz (das aus Brescianern beſteht) und Albrecht 
zogen nach Norden, das Salzburger Regiment Rai⸗ 
ner nach Brescia, die Jäger von hier nach Ber 
gamo. Die italieniſchen Regimenter Haugwitz und 
Albrecht werden auf ihr eigenes Anſuchen eventuell 
gegen den Feind verwendet, jedoch nur wenn es 
gegen Frankreich gehen ſollte. Ueber Linz werden 
dem Vernehmen nach 40,000 Mann gegen Brau- 
nau an die bayeriſche Grenze konzentrirt. 

Turin, 11. April. Brofferio's „Italia“ 
greift den Kriegsminiſter wegen deſſen bekannter 
Abneigung gegen das Freiſchaarenthum heftig an. 
Vorgeſtern inſpizirte der König ſelbſt die Feſtungs⸗ 
werke von Aleſſandria. 

Turin, 13. April. Der „Cattolico“ kommt 
abermals darauf, daß bei dem Eintreten gewiſſer 
Eventualitäten der Sitz der Regierung nach Genua 
verlegt werden dürfte. Nach der „Opinione“ hat 
das Miniſterium beſchloſſen, alle Kirchen zu Aleffan- 
dria, die nicht eigentliche Pfarrkirchen ſind, nebſt 
anderen öffentlichen Gebäuden zu militairiſchen 
Zwecken zu beſtimmen. Nach der „Unione“ iſt ein 
Theil der neapolitaniſchen Flüchtlinge, die in Irland 
gelandet waren, bereits auf piemonteſiſchem Boden 
angelangt. Oberſt Carrano iſt dem jetzt zum Ge- 
neral avancirten Häuptling Garibaldi ad latus 
gegeben worden. 

Rom, 7. April. 
wird geſchrieben: Der Staatsſecretair hat in einer 
Note erklärt, daß der Papſt keinen Vertreter zum 
Kongreß ſchicken werde, und Niemandem das Recht 
einrdume, die Angelegenheiten des Kirchenſtaates 
zu regeln. Er werde daher darauf bezügliche Be 
ſchlüſſe, welche der Kongreß etwa faſſen könnte, 
keineswegs als verbindlich anerkennen. 

Neapel, 8. April. Se. Maj. der König von 
Preußen beſuchte geſtern in Begleitung der Königin 
und der Prinzeſſin Alexandrine die Ruinen von 
Pompeji. Die Eiſenbahn - Direktion hatte für die 


hohen Herrfchaften einen Extra-Zug zur Verfügung 


geſtellt. Der Aufentbalt in der alttömiſchen Stadt 
bot für die Beſuchenden fo viel Schönes und In- 


tereſſantes dar, daß fie ganz ungewöhnlich ſpät erſt 


zurückkehrten. Von anderen Orten wurden bereits 
Bajä, Puzzuoli und Caſtellamare beſucht. — Der 
Großfürſt Konſtantin nebſt Gemahlin und Gefolge 
verweilt noch immer hier. Wie wir vernehmen, 
wird die Levante und Paläflina das nächſte Reiſe⸗ 
ziel fein. 


— Aus Neapel meldet man, daß dort wiederum: 


56 politiſche Sträflinge freigelaſſen wurden. Sie 
erhielten einfach Päſſe nach New-York und können 
nun ſich hinbegeben, wo man ſie duldet. 

Paris, 13. April. Der Kaiſer ſoll beabſich⸗ 
tigen, feiner, Garde, die eingeborne (afrikanische) 
Tirailleurs erhält, auch Mameluken beisugeben‘ 

— Der Kaiſer bleibt bis zum 22. April in 
Ville neuve l'Etang. Heute war derſelbe wieder 


in Paris, um der einen Abtheilung des Staatsrathes 


zu präſidiren. — Die geſtrige Konferenz.Sigung 
hat nur eine Stunde gedauert. In derſelben wurde 
der Entwurf des Protokolls verleſen, an dem Defter- 
reich und die Pforte einige Modificationen angebracht 
haben wollen. — Lord Cowley hat wegen der täg- 
lichen Beziehungen, die zwiſchen den Geſandtſchaften 
und den Tuilerieen jetzt lebhafter als je find, feine 
Londoner Reiſe wieder aufgegeben. Die Miſſion 
Perſigny's, der geſtern nach London obgereiſt iſt, 
wird als eine auf die jetzigen Verhandlungen be— 
zügliche konfidentielle bezeichnet. 

Der „Moniteur“ meldet, daß der Marine 
Miniſter vom Vice⸗Admiral Rigault de Genouilly 
einen vom 28. Febr. datirten Bericht erhalten hat, 
worin die am 17. Febr. erfolgte Einnahme der 
Citadella von Saigun durch das franzöſiſch⸗ſpaniſche 
Expeditions⸗Corps gemeldet wird. Der Vice. Admi⸗ 
ral verließ am 2. Febr. die Turo-Bal mit einem 
aus acht franzöſiſchen Kriegsſchiffen und dem 
ſoaniſchen Dampf» Aviſo „El Cano“ beſtehenden 
Geſchwader, traf am 9. vor der Mündung des 
Fluſſes von Saigun ein, wo vier gemiethete Handels. 
ſchiffe mit den Pferden, Kohlen und dem Schlacht⸗ 
vich u. ſ. w. für das Expeditions-Corps bereits 
eingetroffen waren. Am 10. Morgens wurden die 
zwei Forts, die den inneren Hafen vertheidigten, 
angegriffen und genommen; am 11. warf die ganze 
Schiffs⸗Diviſon in dem inneren Hofen von Ngna 
Anker, nachdem ſie unterwegs das Fort des Cangio 
fo bombardirt hatte, daß es in die Luft flog. Der 


7 * * 


Schlepptau genommen, den Fluß hinauf, und nabm 


Friedens find noch nicht entktäftet. 


Der „Gazzetta di Venezia“ 


Vice⸗Admiral ging mit zwei Dampf - Corvetten, 
drei Kanonenbooten und dem ſpaniſchen Dampf— 
Aviſo, welche Schaluppen und Transportſchiffe ins 


vom 11. bis 15. Febr. die Forts Oughia, Bigue⸗ 
caque, Kiala, Tay⸗Ray und Tang ki; die eifernen 
Kanonen wurden vernagelt, die bronzenen an Bord 
gebracht und die Werke zerſtört. Am 15. Febr. 
traf man Abends vor zwei von franzöſiſchen 
Ingenieurs gebauten Forts ein, welche die Stadt 
Saigun im Süden vertheidigten, wie die Citadelle 
im Norden. Die beiden Forts begannen ſofort 
ihr Feuer auf die feindlichen Schiffe. Der Bice- 
Admiral griff am folgenden Morgen die Forts an, 
die um 8 Uhr bereits genommen waren, worauf 
das Fort am rechten Ufer außer Vertheidigungsſtand 
geſetzt, das am linken dagegen beſetzt wurde. Am 
17. wurde fodann die Citadelle angegriffen und, 
nachdem dieſelbe bombardirt worden, mit Sturm 
genommen, und in den dort befindlichen zahlreichen 
Kaſernen die franzöfifchen und ſpaniſchen Truppen 
untergebracht. . 
17. April. Die heutige „Patrie“ ſagt, 
die Verſicherungen in Bezug auf Echaltung des 
Sind wir genau 
unterrichtet, ſo wäre die Rede von einem Vorſchlage, 
welcher eine allgemeine Entwaffnung möglich machte, 
ohne eine dabei betheiligte Macht zu beeinträchtigen, 
Es handle ſich darum, im Prinzipe feſtzuſtellen, 
daß diejenigen Mächte, von denen man die Entwaff⸗ 
nung verlange, gleichmaßig zu den Verhandlungen 
zugelaſſen würden. Auf dieſe Weiſe würde Piemont, 
indem es wie Oeſterreich entwaffaet, gleich dieſem 
und mit denfelben Rechten wie die Großmächte zu 
den Sitzungen des Kongreſſes zugelaſſen ſein. Die 
„Patrie“ glaubt, daß die Majorität der Großmächte 
dieſem Vorſchlage zuſtimmen werde, bezweifelt aber, 
daß Oeſterreich, welches die Löſung unmöglich machen 
zu wollen ſcheine, denſelben annehmen werde. 

— Nach Depeſchen der „Independance“ wer« 
den den Perſonen, die nach Piemont 
gehen, um ſich als Freiwillige einſtellen zu laſſen, 
zwar Päſſe ertheilt, aber ſie werden zugleich in 
Kenntniß geſetzt, daß fie als Exilirte betrachtet wür« 
den. Trotzdem beſtehen viele darauf, auszuwandern. 

— Wie man verſichert, hat der Architekt Lefuel 
dem Kaiſer einen Plan zum Neubau der Zuilerien 
vorgelegt. Mit Ausnabme des mittleren Theiles 
ſoll das ganze Schloß eingeriſſen werden. Die 
Koſten werden ſich auf 10 Mill. belaufen. 

— Nach Privatbriefen aus Algier bereitete ſich 
am 5. das zu Conſtantine ſtationirte dritte Regi⸗ 
ment algeriſcher Schützen zur Abreiſe nach Frank⸗ 
reich vor. Man beſchäftigte ſich mit der Formation 
eines vierten ſolchen Regiments. 

London, 15. April. Die „Times,, vermuthet, 
daß Oeſterreich die Forderung, daß dem Kongreß 
eine allgemeine gleichzeitige Entwaffnung vorangehe, 
auf Veranlaſſen von Lord Malmesbury geſtellt habe. 

— Nach Sheerneß iſt von der Regierung 
Befehl ergangen, alle dort im Bau begriffenen 
Schiffe in möglichſt raſcher Zeit zu vollenden und 
genauen Bericht abzuſtatten, wir viel Truppen in 
den dortigen Kaſernen untergebracht werden können. 
Sheerneß mit ſeinen neuen Vertheidigungswerken 
liegt nämlich an der Themſe. Mündung und ſchützt 
London von der Oſtſeite her. Schutzklubs bilden 
ſich aus Privatleuten. Auch Sir C. Napier wird 
am Sonnabend einem Londoner Meeting über den 
mangelhaften Vertheidigungszuſtand des Vereinigten 
Königreichs pröſidiren. 2 


Locales und Provinzielles. 

Danzig, 19. April. Wir erwähnten bereits 
in Betreff des hieſigen Gymnaſiums den gün⸗ 
ſtigen Ausfall der Abiturienten-Prüfung. Aus dem 
Programm, welches als Einladung zu der heute ſtatt⸗ 
gefundenen öffentlichen Prüfung ausgegeben iſt, 
fügen wir noch Folgendes von allgemeinem Intereffe 
hinzu: Das Programm enthält zunächft einen vom 
Prof. Hirſch geſchriebenen Feſtbericht über das 
am 13., 14., 15. Juni v. J. gefeierte 300 jährige 
Jubiläum der Anſtalt, und zwar zuerſt über die 
Vorbereitungen und Conferenzen wegen Beſchaffung 
der Geldmittel, der Jubelmedaille, der tbeatraliſchen 
Aufführungen, des Programms zu denſelben und 
der Einladungen zum Feſte, ſo wie der gleichſam 
als Vorfeier dienenden Feſtivitaͤten des Lehrer⸗Col⸗ 
legiums zu Ehren der 25jährigen Amtsführung des 
Dir. Engelhardt und der 40jährigen des Prof. 
Herb ſt. Es folgt ſodann die Beſchreibung des am 
13. Juni ſtattgefundenen Empfanges der zahlreichen 
Deputationen und ſchriftlichen Gratulatlonen, 
ſammt den Feſtgedichten und Volivtafeln, 


die deutſche Rede des Dir. Engelhardt 
lateiniſche des Prof. Herbſt, und die 


in Königsberg in den zwei Concerten der PP! 


welche und dem Apellationsgerichts⸗Sceretair, 
79 anf tor Joha in Marienwerder den Charake 


1 der 
hiſtoriſche Dokumente mitgetheilt ſind; sierauf 
Zug zur Trinitatis-Kirhe und die Sele cart 
Pred. Blech. Der 14. Juni bringt als und dit 
Schilderung 
des in Jäſchkenthal gehaltenen Feſtmahles 1, 
8 Toaſten und Geſängen ernſter und heiterer (gten 
und dem ſebr jovialen Nachſpiele. Am 15. Juni fo die 
die dramatiſchen Aufführungen, nim 
der plautiniſchen Captidi und der ſophokleiſchen ud 
tigone, über welche intereffante ſceniſche Datz g 
auch die betreffenden damals herumgegebenen 
gramme mitgetheilt werden; dann das heitere S den 
lerfeſt in Jiſchkenthal als Beſchluß. 3 
Theilnehmer an dem herrlichen Feſte wir) fort 
authentiſche und von ſo trefflicher Feder de 
Beſchreibung deffelben eine fchöne, erwünſchte "rn 
erinnerung gewähren. — Zur Gegenwart 2 eile 
ſtalt und dem derſelben gewidmeten letzten 5 
des Programmes überge hend, theilen wir UF „uf 
vom Leiter gegebenen Schulnachtichten mit, cp 
dies Gymnaſium gegenwärtig 18 Lehrer hat, nin 
(den Director mitgerechnet) 10 ordentliche, wor alt 
5 Profeſſoren, 1 außerordentlichen, 1 wiſſenſch 
lichen Hüͤlfslehrer, 2 Religionslehrer (1 evaagel, g 
1 kath.), 1 Zeichenlehrer, 1 Schreiblehrer, 1 Gela 
lehrer. Nachdem ſeit dem Tode des Prof. WA 
eine Aſcenſion ſtattgefunden, und des Bersten e 
mathematiſche Unterrichtsſtunden auf den Ober. ML 
Prof. Czwalina übernommen hatte, wurd 
jüngſtes Mitglied des Collegiums Dr. 
Bresler berufen, der aber ſein Vethaliniß 0 
Stettiner Gymnaſium erſt Michaelis löſen k. 
Als Vicar trat einfiweilen Cand. Gottgel u- 
ein, der auch nach erfolgtem Eintritte des 
angeſtellten auf allgemeinen Wunſch noch ke 
Gymnaſium thätig blieb und ein neu einger! funkt 
Ordinariat erhielt, aber ſodann als Pfart-Adlagg 
in feine andere Stellung überging. Als ne hit 
Zuwachs wird mit dem beginnenden Schul 
Dr. Herm. Lampe (für Mathematik und Ne, 
wiſſenſchaft) in der Eigenſchaft eines will. Br 
lehrers eintreten. Die Schülerzahl ſchloß mit af 
ab, außer 46 Septimanern (in der Elementar- El pie 
fie wurden in 10 Claſſen unterrichtet, inden ug 
II., III., IV., V. getheitt waren, um Ueberfüll z 
zu verhüten. Aus Stiftungen am Gym ei 
wurden im letzten Jahre 832 Thlr. vertheilt, * 
lich 642 Thlr. an Studirende, 190 an Schl, 
Faſt 900 Thlr. wurden an Schulgeldern eg 
indem 33 Schüler beſonders der Ober ⸗Claſſen gal 
36 halbe Freiſchule erhielten. a 


— Ein frohes, geſegnetes, glückliches Oſterſecſ 
wer wünſcht das nicht zu haben? Nun wo end 
es giebt einen ſichern Weg dazu: Andre erfteun, 
kann man Freude, Andre ſegnend eignen 9 
Andre beglückend eignes Glück finden. So 155 
auch — außer tauſend Andern — in unſern g 
ern ein Fremder, dem Freude, Glück und Sue 
viel weniger als Manchem blühn; es iſt der bil 
Virtuoſe Harnack, welcher morgen (Mints g 
im Gewerbehaus⸗Saale ein Concert auf zwel "ar 
ſtrumenten giebt, Er kann ſich nicht gleich 11e b 
chem Andern um die Gunſt und Theilnah me, ier 
großen Publikums bemühen, obwohl er fie iu adde 
facher Weiſe verdient, und muß es auf die an 
und chriſt iche Geſinnung feiner Mitmenſchen zen 
kommen laſſen. Es iſt ſchön, daß ihn außer en 
Rokicki, dem ſtrebſamen Sohne des vorſtotbe die 
Muſiklebrers R., uch Frau Schneider⸗Doll een 
ſtets gerngehörte Sängerin, unterſtützt, welch he, 

al 
moniſchen Geſellſchaft neue Lorbeern gerne 75 
und hier in den ohnehin fpärlichen Concert 9 
vermißt worden iſt. 


— Beim letzten hieſigen Sängerfeſte bibel ch 
der intereſſanteſten Nummern das Seemann pin) · 
von Ferd. Möhring (Muſ.⸗Dir. in Neu- — x 
Jetzt hat derſelbe Componiſt ſeine eben erſchi⸗ det 
„ 3 Seemanaslieder“ (elegiſcher Stimmung) det 
„Liedertafel in Danzig“ zugeeignet, nad? , pie 
Vorſtand der letzteren auf vorherige Anſeag ze‘ 
bereitwilligſte Annahme der Dedication rasant, 

— Se. Königl. Hoh. der Prinz-Regent 9 1 
im Namen Si. Mal. des Könige, Lü 
geruht: Den Rechtsanwalten und Notaren, une 
horn in Danzig, Scheller in Elbing und oni 
daſelbſt, Kroll in Thorn und Krumteich in Stadt 
den Cbarakter als Juſtizrato, ferner: de dem 
und Kreisgerichts⸗Secretair Oloff in Drakenburg 
Kreisgerichts Secretair Swiderski in 8 lei Oel. 
tter als ee 


der Zahl, faſt ſaͤmmtlich dem Wortlaute nach als | lei⸗Rath zu verleihen. 


ä 


Aus den, 

e 

N Vortrage des Hrn. Schuhmachermſtr. Farr 
„Stati zen Gewerbe- Vereine] 
e 

einen Broltiteten Welt geben folgende Anbaltspunkte 


* if s beträgt die Lederproduktion nach 
N in runden Zahlen: 


d u . 
Bad. Staten 360 Wil. Pd. im Werth v. 157 Will. Zhtr., 
1 7 47 


1 
" 
wo 


aaten 100 
00 Ä aß: 
ted 75 nr " = " . 
krei 2 7 [7 N — ’ 
Region > 57 7) „ 5 2 N 5 
Fern ne „ „ 7 
Dreupen. nach Dieterici im Jahre 1840 — 42 in 
Alaͤnd 
fremd Haut 
Wr A DN im Werth v. 19 Mill. Thlr. 
5 7 7 
Die — Mill. Thlr. Arbeitslohn. 
18.142 nzahl der Gerber beträgt im Zollverband 


Staaten 7218 bu Preußen 10,924, auf die übrigen 
mmen, 
Senn umfangreicher als in Europa iſt dieſer 
Awake eig in den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
dahprog + Welchen eine reichere und mannichfaltigere 
hr Stuklion, ein billigerer Bezug von Häuten 
aber auch ein ſehr hoher Arbeitslohn 
Es beſtanden dort nach dem Cenſus 
Kat in zuſammen 8229 Lohgerbereien (wovon 
beiter Staate New Vork), welche mit 26,018 
en 1 Mill. Häute Sopl- und 1 Mill. Häute 
erbten im Geſammtwerth von ca. 16 Mill. Dollars 


t 
Den, 
14 t 40840 


es die Lederinduſttie in allen civiliſirten 
* unenzamentlich in Deutſchland und England, 
ind fie liche Entwickelung erlangt hat, nirgends 
kante ait größerer Toätigkeit betrieben als in 
inen N Es giebt ſo zu ſagen keine Stadt oder 
gaben ecken in Frankreich, der nicht feine Loh⸗ 
mL bio der mehrere ſolcher Gerbereien beſäße. 
Lu, bed Flüſſe, ſondern auch Bäche werden für 
18er, Muftrie benutzt. Die Zahl der franzöſiſchen 
trag de Lederbereiter, Samiſch- und Weißgerber 
als „beigſtens 20,000, — Die einzige Stadt 
be 7; Athalt nach den ſtatiſt Nachrichten von 
Faller große Lohgerber, 275 namhafte Leder⸗ 
u del Weißgerber, 28 Commiſſionaire im 
tuen g 75 Fellhändler, 38 Fabrikanten von 
i Naben. 32 Commiſſſonaire im Lederhandel, 

n 
au Viſeibe branten von Leder zu Reliefdeforationen. 


aden Ber bauer, 45 Fabrikanten von Mügen- 


Ih, Ro 
pi vi wacher, 400 Gamafhenmacer. — Man 
(Schluß folgt.) 
Beni, ewe 
fut u 0 5 g 
a arthaus, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
v7 
Me an, 9. April. Im vorigen Monat iſt 
it einem Sechshüfver auf dem Doife 
re Riten ausartete. Der Erſtere und 
auf dieſen einen ſo heftigen Schlag 
nahe nach belong dettlägtig il, Der Verunglückte 
N N ſeinem Gegner erhalten Haben. — 
n 
la derbe dutonde ſich befindende Frau aus 
ultengift, welches der Inſpektor ihr 
1 dezog 
Gerin and ſedoch Gelegenheit, über die Lan⸗ 


8 ä 
datei ahl des Rindviehes, welches jährlich in 
geſchlachtet wird, auf 3,700,000 Stück. 
— 
un dar Rechtsanwalt und Notar Mallifon 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreis 
da 
las fein, verſetzt worden. 
& 
in ad brklogens wert he Vorfall hier vorgekommen. 
Edle RL Gutsbeſitzer aus unſerer Nähe traf 
up; 
gi dena te Neftauration zuſammen und gerieth 
dar den in einen Wortſtreit, der ſpäter in 
etzteren an die Bruſt, trat mit ſei⸗ 
uße auf den linken Fuß des Gegners 
dem 
dei er rechten Fuße, daß der andere an zwei 
bel, Vece cen und der Verwundete nun ſchon 
dem. B rn 
We einbruch und Falle zur Erde noch 
Lege wan ce und blutige Verletzungen im 
wan w ‚ 
Ka Tora bier eine nur 17 Jahre alte, im 
Ra In welche angeblich von einem Wirth 
ann Jaſpektor überredet worden iſt, ihren — 
botheke verſchrieben hatte, umzubtin⸗ 
f war bereits in Mlawa gefänglich 
cbt u 
ot warden chen und wird nunmehr zurück⸗ 
0 er Mann der Frau ſoll durch 


en, 
e 


sie Hüfe vom Tode gerettet ſein. 
* in Fol er ehemalige Oberlehter 
ich Iro olge ſeiner religiöſen Anſichten 
inglaner) fein Lehramt in Lyck 
a auf die von Glaubens . 
und gene Einladung nach Brom» 
halt dort religiöſe Vorträge. 


Von dem Umfang der Gerberei 


Haus nur zur Hälfte gefüllt war. 
ſich die Theilnahme mit den folgenden Gaſtdarſtel⸗ 


‘ 


Von Bromberg wird er in Kurzem über Königs- 
berg nach Rußland reiſen, um dort zu lehren. 
— — Im Garten zu Fuchsberg hat ein Aprikofen- 
baum, welcher an der Mittagsſeite eines Gebäudes 
ſteht und bis vor Kurzem mit Rohr verkleidet 
geweſen iſt, nicht allein an mehreren Zweigen voll» 
kemmen ausgebildete Blätter getrieben, ſondern auch 
einige Dutzend Früchte von der Größe einer ſtarken 
Erbſe angeſetzt. — In einem Garten auf dem 
Sackheim bierſelbſt ſtebt ein Aprikoſenbaum in 
voller Blüthe. — — Vor einigen Tagen hat ein 
hieſiger Jagdliebhaber auf einer Feldmark in der 
Nähe der Stadt eine ganz weiße Lerche geſchoſſen. 
Als Naturſeltenheit wird dieſelbe ausgeſtopft werden. 
— Kürzlich hat ein renommirtes Pariſer 
Speditionshaus, welches auch in Preußen bereits 
bedeutende Agenturen beſitzt, in Stallupönen ein 
Grundſtück in der Naͤhe des Bahnhofes acquirirt, 
um auch am dortigen Orte ein Comtoir einzurſch 
ten. — — Im Dorfe Pawlau waren am 12. d. 
M. zwei Einwohner dieſes Ortes gegen Abend in 
dem dortigen Schanklokale zuſammengekommen und 
in einen Wortſtreit gera'hen, welcher nach und nach 
dadurch ernſter geworden war, daß der eine den andern 
perſönlich beleidigt und ihn wiederholt geſtoßen 
hatte. Der Beleidigte, welcher zufällig ein Klapp- 
meſſer in der Hand gehabt und damit feine Tabaks⸗ 
pieife gereinigt, ſtieß daſſelbe, durch die Injurien 
aufs Höchſte gereizt, feinem Gegner in den Unter 
leib und rigte ihm eine Blutader dergeſtalt auf, 


daß der Getroffene in Folge der erhaltenen Ver- 


wundung nach 2 Minuten niederſank und an der 
Verblutung ſtarb. Zeugen dieſes traurigen Vorfalles 
bekunden, daß keiner der beiden ſtreitenden Perſonen 
betrunken geweſen. Der Todtſchläger iſt bereits 
verhaftet und hat die verübte That eingeſtanden, 
jedoch die Abſicht des Todtſchlages in Abrede geſtellt. 
—ͤ—ñ——— — (k p—ATüHñF—rx5ßÄ5‚ʒ‚̃ͥꝑyg—ñkñ—ñ —————ů —ů———ͤů— 


Stadt - Theater. 


Der renommirte Barytoniſt, Herr Beck, k. k. 


Hof» Opernfänger aus Wien, begann geſtern fein 
Gaſtſpiel an unferer Bühne mit „Belifar“. Vor 
vier Jahren hatten wir die Freude, die erſte Ber 
kanntſchaft dieſes ausgezeichneten Geſangskünſtlers zu 
machen. Man weiß, welche Senſation derſelbe zu 
jener Zeit ebenfalls als Beliſar, ſodann als Prinz⸗ 
regent und Don Juan erregte. Es verftand ſich 
daher die warme und herzliche Begrüßung, welche 
Herrn Beck bei ſeinem Wiedererſcheinen dargebracht 
wurde, von ſelbſt. Der glänzende Erfolg war dem 
früheren völlig gleich. Wieder riß das unvergleich⸗ 
liche, machtvolle, jeder Nüancirung fähige Organ und 
vas Gebildete, wie Ergreifende ſeines Vortrags zur 
Bewunderung hin. Dieſe Stimme, mit ihrem Doppel« 
gehalt eines markigen, ſonoren Baſſes und eines 
ſchmilzenden Barytons, iſt ein wahres Phänomen, 
gleich befähigt zum impofanten Ausdruck männlicher 
Kraft und Energie (J. B. in dem Duett mit Alamit), 
wie zu Tonmodulationen von weichem und rührendem 
Charakter (in dem Duo mit Irene). Gleich das 
erſte Recitativ ließ die berrlichen Naturgaben und 
die vortreffliche Schule des Sängers unzweideutig 
erkennen. In dem völlig Ausgeglichenen des Stimm» 
regifter®, in dem ſchönen Tragen und Anſchwellen 
der Töne, nicht minder in der eindringlichen Kraft 


durch dramatiſchen Ausdruck den Werth ſeiner 
Leiſtung mehr und mehr zu ſteigern wußte. Eine 
kleine Hinneigung zum Detoniren, welche ſich in 
den erſten Acten bisweilen bemerkbar machte, verlor 
fi fpäter ganzlich und von dem Duett mit Irene 
ab ſtrahlte das prächtige Organ in tadelloſer Reinheit.“ 
Der willkommene Gaſt wurde natürlich lebhaft ge. 
feiert durch Hervorruf nach jedem Act. Doch mußte 
man mit einigem Befremden wahrnehmen, daß das 
Hoffentlich wird 


lungen des Künſtlers ſteigern. Einen Sänger wie 


Beck hört man nicht alle Tage, darum möge das 


Publikum ſich Kunſtgenüſſe von bleibendem Eindruck 
nicht entgehen laſſen, und es ſei hiermit auf das 
nur wenige Rollen umfaſſende Gaſtſpiel des mit 
Recht berühmten Sängers nachdrücklich aufmerkſam 
gemacht. Herr Weidemann bewegte ſich als 
Alamit in einer ihm beſonders zuſagenden Sphäre 
und wußte die Effectmuſik mit Kraft und Bravour 
zur Geltung zu bringen, was ihm denn auch glän- 
zende Anerkennung einbrachte. Gleichen Beifall 
erwarb ſich Frau Pettenkofer, welche die Antonina 
dramatiſch wirkſam faͤrbte, aber ia der Geſaags⸗ 
technik dieſer Rolle noch nicht ganz ſicher ſchien. 
Fräulein Röcke l (Irene) genügte bauptſächlich in 
dem Duett mit Beliſar durch angenehmen, correcten 


Geſang und präciſes Zuſammengehen mit Meifter 


Willſt am ergreifendſten ſprechen ins Herz 


180 4.277 
der Deklamation zeigte ſich von vorn herein der] 
Meiſter im Geſange, welcher im Verlaufe der Oper 


Beck. Der Kaiſer Juſtinian iſt in der Lage, ſich 
ſehr viel vorſingen zu laſſen. Herr Pettenkofer 
legte dem kein Hinderniß in den Weg, und in den 
ſeltenen Fällen, wo es ihm vergönnt war, ein Eaifer- 
liches Wort zu ſprechen, geſchah es mit Anſtand. 
Die Oper iſt, wie alle Werke Donizetti's, ein buntes 
Gemiſch von Talent und Leichtſinn, jedenfalls aber 
im Stoff intereſſanter wie ſeine übrigen ernſten, 
oder vielmehr ernſt ſein ſollenden Opern. Antonina 
ſorgt durch ihre charmante Bravour Arie dafür, 
daß man nicht in zu tragiſcher Stimmung von der 
Leiche des Helden Beliſar Abſchied nehme. Für 
die ſchönſte Perle der Oper halten wir das wirklich 
reizende Terzett in Des- dur, im letzten Act: „O, 
welche Seligkeit!“ 5 Markull. 


Bermiſchtes. 
% Fräulein Eveillard hat kürzlich, als fie ihren 
Hochzeitskorb unterſuchte, in demſelben eine hübſche 
Entdeckung gemacht. Ganz am Boden deſſelben lag 
ein Packet, und als die Dame daſſelbe öffn te, fand 
ſie folgendes Schreiben des Sultans: „An die junge 
Tochter des beklagten Confuld Frankreichs in Djed⸗ 
dab. Nichtswürdige Sinnloſe haben einen gerechten 
Mann, einen Familienvater hingeopfert. Sie haben 
verlaſſen und zur Waife ein Kind feines Blutes 
und feiner Liebe gemacht. Möge der allmaͤchtige 
Gott feinem Diener Abdul-Medjid geſtatten, der 
zweite Vater des jungen Mädchens zu werden, und 
möge die Blume des Oceidents nicht den wohlthu⸗ 
enden Thau von ſich weiſen, der ihr von dem date 
geboten wird, der ſeine Macht und ſein Leben das 
für geben möchte, könnte er die ewige Wunde hei⸗ 


len, die dem Herzen des jungen Mädchens beige⸗ 


bracht worden. Das iſt der Wunſch des unwürdi⸗ 
gen Dieners Gottes, der da richtet über Unſchuldige 
und Strafbare“. „Abdul-Medjid-Kan, In dieſem 
Schreiben lag eine Renten-Inſkription auf 6000 Fr. 
—̃— 8.8 
Aeſthetik der Farben und der Kleidung 
in Diſtichen. 


von Justus Heller. 


15. Stimmung. 
Mattere Farben gehören zuſammen nicht: in der Vereinung 
Herrſche die eine und ihr ſchmiege die andre ſich an. 
16. Fortſetzung. 
Auch in den Tönen erkennſt du gleiche Geſetze der Färbung: 
Süßlicher Laute vereint weichliche Flöte ſich nicht. 
5 17. Fortſetzung. 
Kräftige Farben gehören zuſammen: je mehr ſie verſchieden, 
Deſto beſſer: der Sinn freut N, bes mächtigen 
eits. 


18. Fortſetzung. 
vereine die 


rgel, 
Ihre erbrauſende Kraft mit der Poſaune Gewalt. 
19. Prächtig und ſtum pf. 
Dahlien, glanzlosprächtig; ihr kündet die Nähe des 
Herbſtes: 
Eure Farben, ſie ſteh'n glänzender Jugend nicht an. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thermometer 


„elıs Adgeleſene Therme⸗ 

22 need. dis der meter — 

2 0 ueckſ.] Skale imp retenß Wetter 

par. Zoll u, Lin. nach Neaumur., In. Rtaum 1 
9,01% + 9,4 9,0)-F 5,80 W. ftürmiſch, 


buͤhige Luft, 
Hagel, Schnee 
auch Regenb. 


19| 8127" 8,96““ 4,8 4,2 3,0 W. ſtuͤrmiſch, 
bübige Luft. 
1227 9,39% 9,4 8,5 6,6 WNW. do. 


bewölkt, ſonſt 
gut Wetter. 


Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 19. April. 
130 Laſt Weizen: 131/2 pfd. unbek.; 130/1 pfd. fl. 435, 
450-468; 128 pfd. fl. 426 — fl. 2; 124 pfd. fl. 350 —354. 
10 Laſt Roggen fl. 300 pr. 130 pfdb. 1 Laſt kl. w. Gerſte 


ll pfd. fl. 276. 1% Laſt Hafer: 70 pfd. fl. 174. 17 Laſt 


Futtererbſen fl. 340. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 19. April. 
Weizen 124—136pf. 48-88 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 45— 49 ½ Sgr. 
Erbſen 60—67½ Sgr. g 
Gerſte 100—118pf. 34—48 Sgr. 

Hafer 65 —80pfd. 28—32½ Sgr. 
Spiritus Thlr. 15% pr. 9600 % Tr. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 18. April: 

G. Lunenborg, Jantina, v. Amſterdam; L. v. d. Laan, 
Xweelingen, v. Neweaſtle m. Gütern. T. Garner, Henr. 
Sopdie, v. Swinemünde; J. Jahrling, Joh. Albertine, 
v. Wolgaſt m. Ballaſt. N 
Angekommen am 19. April: 

p. Hamſtra, de jonge Pieter, v. Wolgaſt leer. 
J. Zwaal, Welgelegen, v. Delfziel m. Vollaſt. O. Larſen, 
Heimdal, v. Stavanger m. Heeringen. - 


Geſegelt: 
M. Domck e, der Lachs, n. Gleuteſter m. Holz. 


\ 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Majoratsherr v. Rexin n. Gattin a. Woͤdtke. 
Frau Rittergutsbefiger v. Koß a. Landtow. Hr. General⸗ 
Agent Oehlrich a. Elbing. Das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes u. Rittergutsbeſiger Hr. v. d. Oſten a. Jannewitz. 
Die Hrn. Kaufleute Huguenin a. Chaurdefonds, Wolff 
g. Kirchberg, Käfferlein a. Frankfurt u. M., Gadebuſch 
a. Stettin und Brockhaus a. Nemſcheid. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſiger v. Golzagen a. Tluczewo. Hr. 
Partikulier Waſſermann a. Kuͤſtrin. Die Hrn. Kaufl. 
Schotte u. Kanzler a. Berlin, Schmitz a. Minden, Nelke 
a. Eloͤtzen und Paſchaſius a. Raguhn. 

7 Schmelzers Hotel: 5 

Hr. Landwirth Waſſermann a. Gr. Cammin. Hr. 
Dr. phil. Wolff a. Memel. Hr. Hofſchauſpieler Noland 
a. Halle a. S. Die Hrn. Gutsbeſitzer Skutſch a. Sob⸗ 
bowitz und Graumann a. Tiegenhoff. Hr. Kaufmann 
Vierling a. Dresden. 

Hotel de St. Petersbourg. 

Die Hrn. Kaufleute Heſſe a. Hernrodeſchartz und 

Dethlaff a. Rothoff- a 
Hotel de Thorn: 3 

Der Königliche Baufährer Hr. v. Gutzkow a. Nei⸗ 
denburg. Die Hrn, Kaufleute Dyck a. Marienburg und 
Wehr a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Brockes u. 2 
Nichten a. Orle bei Behrent. Hr. Poſt⸗Aſpirant Hering 
a. Pr. Stargardt. Hr. Student Koch a. Königsberg. 
Hr. Fabrikant Eichhorn a. Juͤlich. 


—— 
Stadt Theater in Danzig. 
— Mittwoch, den 20. April. 
Zweite Gaſtdarſtellung des K. K. öſterreichiſchen Hof. 
Opern⸗Sängers Herrn 


N. Beck: 
Das Nachtlager zu Granada. 


Romantiſche Oper in 3 Akten, nach dem Schauſpiele 


gleichen Namens, von Friedrich Kind, bearbeitet von 
Carl Frejheren v. Braun. Muſik von C. Kreutzer. 
(Ein Jaͤger, der Prinz-Regent: Hr. Beck.) 
> A. Dibbern. 


Einer Dame der höheren Stände 

wünſcht eine wohlgebildete junge Dame aus 
. anftändiger Familie als Reiſebegleiterin beizuſtehen, 
Dieſelbe hat ſchon mehre ſchleſiſche und böhmiſche 
Bäder beſucht und vereinigt mit nobeln Geſinnungen 
ein geſittetes und freundliches Benehmen. Auch 
wird dieſelbe, falls die Reiſe aus Gefundheite- 
rückſichten übernommen wird, eine verſtändige und 
einſichtsvolle Pflegerin fein, und iſt gern bereit, die 
Vorkehrungen zur Reiſe beſorgen zu belfen. Adreſſen 
werden unter Lit, E. K. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Bekanntmachung. 


Der 
diesjährige Pferdemarkt 
wird am 23., 24. und 25. Mai 
hier auf Königsgarten abgehalten werden. 

Anmeldungen zu Stallungen zum Preiſe von 
A, Tylr. und Kaſtenſtälle zu 5 Thlr. pro Pferd 
können nur bis 5. Mai e. berückſichtigt werden. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns poſtfrei 
unter der Adreſſe des Comités. 

Der Umſtand, daß Pferde gegen Erlegung eines 
Standgeldes von 2 Thlr. nicht mehr auf den Markt 
gebracht werden dürfen, wodurch dem Comité eine 
nicht unbedeutende Einnahme verloren geht, hat es 
nothwendig gemacht, das Stallgeld um 15 Sgr. 
pro Pferd zu erhöhen. 

Königsberg, den 1. April 1859. 
Das Comité für den Pferdemarkt. 
(gez) v. Bardeleben- Graf v. Schlieben- 
Rinau. Sanditten. 
(gez.) v. d. Gröben - Rippen. 
(gez.) v. Gottberg, v. Zander, 
Rittmeiſter u. Eskadrons⸗ Hauptmann u. Kompagnie⸗ 


Chef im 3. Küraſſter⸗Rgt. Chef im I. Inf.⸗Ngt. 
Neueſter Kräuter⸗ 


BER haarbalſam, durch den 181 


chon Zanfende Bartloſe 
u. Kahlköpfige af wenig. Tag. dicht., ſtark. 
Haar u. Bärte erhielten, in Fl. a 1, 2 bis 6 thlr., 


e 


Bf. Brief. Geld. 

Pr. Frewillige Anle ige 441:98 ı — 
Staats=Anteihen v. 1850, 52, 54, 55,57 43] 98 | 974 
do, E 44 98 | 97} 

do. F 4927 — 
Staats⸗Schuldſch eine 31 827811 
Prämien » Anleihe von 1885. 134] 1124| — 
Oftpreußifche Pfandbriefe 3 SIE] — 
Pommerſche do. „ — * * 31 85 82 
d do. 8 enen 4 924 92 


o. 
Poſenſche 


„ — 


— —-¼- -- t¼i᷑: ———— — — ¶ ß́ — 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verl 


In Danzig, Jopengaſſe 19, bei L. G. Homann zu haben. 


allein zu haben bei Voigt & Co., Fraueng. 48. 


Beit Behrens 
allerh. Ortes privilegirten 
electro-magnetiſchen 


Seil kiſſen 


pro Stuͤck 25 Sgr., 
große 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſe von mir erfundenen elektr. magn. 
Kiffen werden unmittelbar auf die ſchmerz⸗ 
haften Stellen gelegt; ihre Wirkungen bei 
allen rheumatiſchen u. nervöſen Leiden, wie z. B. 


Schnupfen, Kopf, Zahn- u. 
Halsſchmerzen, Augenleiden, 
Schwerhörigkeit, Reißen in 
den Gliedern u. f. w. find fo über⸗ 
raſchend, daß ſie, bei neu entſtandenen Uebeln 
oft in einer Nacht den Schmerz beben; 
ältere, eingewurzelte, einer längeren Anwen— 


dung felten widerſtehen. 
Nur die mit meinem Namen geſtempelten 


Kiſſen ſind ächt. 
Cöslin. Betty Behrens. 
Bewährtes Mittel 


gegen 


Gicht und Rheumatismus. 


Unaufgefordert beſcheinige ich hiermit, 
daß mir von einem Freunde ein Betty 
Behrens 'ſches elektro⸗magnetiſches Heilkiſſen 
gegen Gicht und rheumatiſche Leiden empfohlen 
wurde. Ich ließ mir eines dergleichen ver. 
ſchreiben und habe es den 20. Oktober 1858 
von Herrn Guſtav Baum, Alexanderſtr. 64 
in Berlin, à 25 Sgr. richtig erhalten. Da 
ich nun obiges Heilkiſſen ſeit 1 Monat ge 
brauche, hat es mich, trotzdem daß ich in 
einem Alter von 76 Jahren ſtehe und ſeit 
35 Jahren an Gicht und Rheumatismus 
mit kurzer Unterbrechung leide, und allen 
angewandten ärztlichen Mitteln nicht moglich 
war, mich davon zu befreien, hat es doch ge- 
dachtes Heilkiſſen in dieſem Monat ſo weit 
gebracht, daß ich mich jetzt ganz geſund fühle. 
Ich wünſche noch vielen Andern, die daran 
leiden, und denen das irdiſche Kleinod, die 
Geſundheit, mangelt, ſich an Herrn Baum 
zu wenden, welcher einen Jeden auf Ver- 
langen befriedigen wird. 

Mit unbegränzter Hochachtung und Dank; 
barkeit zeichnet ſich 

Reichardswerben bei Weißenfels, 

den 19. November 1858. 
Balthasar Geise I. 
Vorſtehende Heilkiſſen find zu haben bei 


L. G. Homann 
in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Haupt⸗Debit von Spielkarten aus der Fabrik 
von Kobitſch & Kuͤper in Halle bei Wold. Devrient 
Nachflgr., ©. A. Schulz, Buch- und Kunſthandlung 
in Danzig, Langgaſſe Nr. 35. 


Hauptgewinn | 


II. 50,000 mehr 
als bei voriger Ziehung. 


| Desterreichische Eisenbahn-Loose 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fi. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,0 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. ei“ 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Gross? 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben un 


franco überschickt. 


g Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Berliner Börfe vom 18. April 1859, 


3f. Brief. Geld. 
Poſenſche Pfand bric ff. 311 — — 
do. neue do. 4 86 — 
Weſtpreußiſche de. 34] 803 — 
do. deer e re „14 88 — 
Danziger Privatbankekek4 784 — 
Koͤnigsberger do. „rene eee 
Magdeburger doo. 4 82 — 
Poſener Kosten. e 44 761 757 
Pommerſche RentenbrieffQ . 44 9} — 
Poſenſche r 


Hauptgewinn der demnächst stattfindenden 
Ziehung. 


166.000 Thaler, 


ag von Edwin Groening in Danzig. 


Titerariſche Anzeige. des 

Der unterzeichnete erlaubt fi ef vo 
Beginne des neuen Schulſemeſters je 1 

ſtändig fortirtes Lager aller in hieſigen ger, 
auswärtigen Schulen eingeführten 

Atlanten ꝛc., in neuen und dauer 

Einbanden und zu den wohlfeilſten Pr 

ergebenſt zu empfehlen. 15 
S. Anhuth, Buchbände 

Langenmarkt 19. 7 

sg a Ra sobald 9 

Ein. gebildete Dame ſucht 1, ene 

möglich eine Stelle als Geſellſchaftet and! 

dit 


alten Dame; auch iſt ſie geneigt, die ſelb f 
Nöbel 


Führung einer Haushaltung und nöthigen 
Erziehung von Kindern zu übernehmen. 
Nachricht Sandgrube 28, oben. — — 
Die Fabrik der 
asphaltirten 


Zeolith⸗Dach⸗ Pappe, 


von Schottler & Co. in Lappin bei 1 


deren Jeuerſicherheit vermittelſt Ver 
der Königlichen Reg erung zu Potsdam 
14. Juni 1854 anerkannt worden, hat un pie 
Verkauf ihrer Fabrikate übertragen, und lielen it 
ſelben in beliebiger Länge und Tafeln jeder 
in reeller Waare. PL 
Den Herren Bauunternehmern erlaube antit 
das Eindecken der Dächer unter Fabrik n , 
ſowohl für die Arbeit als für das Mate“. 
empfehlen, und nehmen 00% 
die Herren E. Tesmer & je 
Frauengaſſe 50, gleich mir, gefällige Auftrag 
Fabrikpreiſen entgegen. 
Danzig, im März 1859. 
Hermann Hupe“, 
Buttermarkt 40. 5 


eee Kaffe, 


1. de. 


+ 


terzeichneter offerirt fein Lager von 100 

ihm erfundenen, alle bisherigen Kaffeeſur 

weit übertreffenden Geſundheits SP „ 
Verkauf en gros & en detail à Pfd. 4 za 
Gleichzeitig bezieht er ſich auf die Preis- Co 
feiner rühmlichſt bekannten homöopathiſchen Apoll 

Der homöopathiſche Apotheker 

Guido Doerre 

in Greußen (Schwarzburg⸗Sonders 7, 


„dung, tel 
Lebens-, Penſions⸗ u. Leibren 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Halle a./S. one 
Anträge zu Lebens⸗, Mus ſteuer⸗, vente ©, 
Menten:, Sterbekaſſen⸗Verſicherungen, 9 
zur Kinderverſicherung aus väterliche ge 
ſorge und Kinderverforgung durch geg 
Beerbung werden ſtets angenommen, und Piet 
Erläuterungen und Antragsformulare gratis de 
bei Th. BVertling, Gerbergaſſe No. 4, und 16 
C. : Krukenbe, 
Vorftädtifchen Graben No. 44. 


| 1800 Loos® I 
erhalten ne 
15800 Gew 


. 
* 


r 


und beliebe man sich paldiß 


in. 
Anton Hort in Frankfurt am — 


Pr) 

3 — 90 

Preußiſche Renten briefe * 4 130% 1555 

Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 44 135% 

Friedrichsd'or . d i 

Gold⸗ Kronen e 7 57162 

Oeſterreich. Metalliques rt 5 63. — 

ö do. National ⸗Auleibe 4 954 82 

do. Praͤmien⸗Anleiggůhe + * 4 83 | 59 

Polniſche . vr 2 801 

do. ert. A. „„ „„ „ 

do. Pfandbriefe in Silber⸗Rub eln 4 


